
Suchmaschinen f�r wissenschaftli-
che Publikationen im Internet

Vor etwas mehr als 20 Jahren entstand
1982 das universit�r genutzte Internet.
Es entwickelte sich aus den ersten mili-
t�rischen �berlegungen vor bald 50
Jahren zu Computernetzwerken und
dem ARPANET, der ersten Realisie-
rung mit paketvermittelndem Datenver-
kehr vor 35 Jahren. Erst vor ca. 15
Jahren lief ein Prototyp des World
Wide Web auf HTML-Basis am CERN
in Genf. Neben vielen kommerziellen
Anwendungen hat sich das Internet
auch im Bereich der wissenschaftlichen
Publikationen (Fachartikel, Patente
usw.) rasant entwickelt. Jeder gr�ßere
Verlag bietet ein breites Angebot an
Zeitschriften, B�chern und Nachschla-
gewerken mittlerweile auch im Internet
an. Der Trend geht insgesamt immer
mehr zum elektronischen Publizieren.

Wie k�nnen nun Fachpublikationen
zu bestimmten Themen im Internet ge-
funden werden? Neben den kosten-
pflichtigen Literatur- und Patentdaten-
banken mit zum Teil gew�hnungsbe-
d�rftigen Strukturen (z. B. FIZ, Thom-
son Dialog) haben die Internet-Suchma-
schinen immer mehr an Bedeutung
gewonnen. Hierzu gibt es eine Menge
an Publikationen, die den Umgang und
die Eigenheiten dieser Suchmaschinen
ausf�hrlich beschreiben, die jedoch
auch schnell wieder veraltet sind.
Ebenso kennt jeder die M�he, aus den
bisweilen tausenden Treffern die weni-
gen relevanten herauszusuchen.

Die Suche nach Fachpublikationen
im Internet wird zwischenzeitlich durch
leistungsf�hige elektronische Kataloge
der Verlage, von Organisationen wie
der National Library of Medicine
(NCBI, PubMed/Medline) und der Pa-
tent�mter erleichtert. Jedoch ist das An-

gebot dort h�ufig auf ein Fachgebiet
(z. B. Biowissenschaften im allerweites-
ten Sinne bei PubMed), auf B�cher
oder auf das Sortiment des jeweiligen
Verlags eingeschr�nkt. Daneben existie-
ren noch einige kommerzielle, verlags-
�bergreifende Literaturdienste wie die
der Firmen Ebsco, Infoball und Swets.

Im Jahr 2001 hat Elsevier die webba-
sierte Suchmaschine Scirus f�r wissen-
schaftliche Publikationen gestartet.
Darin integriert sind neben dem eigenen
elektronischen Verlagsangebot Sci-
enceDirect noch American Institute of
Physics (AIP), Medline/PubMed, Cry-
stallography Journals Online, Lexis-
Nexis, das US-Patentamt, das arXiv.org
e-Print-Archiv (Physik, Mathematik, In-
formatik, Biologie usw.), BioMed Cen-
tral, die NASA, Publikationen aus dem
Projekt Euclid sowie einige weitere
Firmen und Organisationen. Dar�ber
hinaus werden noch regelm�ßig �ber
167 Millionen Web-Seiten mit Bezug
zur Wissenschaft indexiert.

Google Scholar ist jetzt aktuell seit
November 2004 am Netz; mit ausgefeil-
ten Filteralgorithmen werden aus den
vielf�ltigen Internet-Pr�senzen u.a.
von kooperierenden Verlagen die rele-
vanten Publikationen ermittelt. Die Be-
wertung erfolgt – �hnlich wie bei
Google – anhand der Links bzw.
Zitate, die auf ein Dokument verweisen.

Sowohl Scirus als auch Google Scho-
lar treten mit �ußerst schlichtem Start-
fenster auf – hier gibt es nichts �berfl�s-
siges. Wer seine Suche optimieren
m�chte, sollte mit den Advanced-
Search-Seiten arbeiten. Ein Recherche-
profi wird sich wohl eher mit der Advan-
ced Search von Scirus (Abbildung 1) an-
freunden: Hier k�nnen auf einfache
Weise Dokumenttyp, Dateiformat, In-
formationsquelle, Fachgebiet und Publi-
kationszeitraum festgelegt werden. Die
Treffer bei Scirus sind nach Quelle
(Zeitschriften oder Internet) gegliedert
und k�nnen nach Relevanz oder
Datum sortiert werden. Sehr �bersicht-
lich ist auch die Angabe der Informati-
onsquelle (PubMed, ScienceDirect
usw.). Die Profisuche von Google Scho-
lar (Abbildung 2) ist eher auf den weni-
ger erfahrenen Rechercheur zugeschnit-
ten. Hier k�nnen Kombinationen der
Suchbegriffe angew�hlt und nach Autor-
namen, Zeitschriften sowie Zeitraum
eingeschr�nkt werden. Platzhalter und
Trunkierungen k�nnen allerdings nicht
verwendet werden. Die Treffer sind
nach bekannter Google-Manier aufge-
listet.

Mit konkreten Suchanfragen
wurden die beiden Suchmaschinen ge-
testet: Zum einen ging es um Publika-
tionen zu „electrospinning AND nanofi-
bers“. In Google Scholar waren es 225

Abbildung 1. Maske „Advanced Search“ in Scirus
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Publikationen, Scirus konnte �ber 660
Treffer (ca. 130 in Zeitschriften und
535 im Web) vorweisen. Die Suche in
Google selbst ergab �ber 4400 Treffer.
Die zweite Testrecherche war zum
Thema „noninvasive AND glucose
AND monitoring“: Google Scholar
konnte ca. 4110 und Scirus �ber 10 650
Treffer vorweisen (ca. 1020 aus Zeit-
schriften und 9630 aus dem Web).
Google selbst bietet wiederum ein Viel-
faches davon mit nahezu 77 000 Tref-
fern. �berraschend gut war bei beiden
Suchmaschinen die Relevanz der Publi-
kationen und die große Anzahl an Arti-
keln im PDF-Format. H�ufig geht der
Link auf eine Verlagsseite, der Volltext
steht dann mittels Abonnement oder
Pay-per-View zur Verf�gung.

Die dritte Testrecherche betraf
meine eigenen Publikationen: Hier
f�hrte Google Scholar mit sechs gegen-
�ber vier Treffern bei Scirus, wobei

sich erst die Kombination beider Re-
cherchen der Wahrheit n�hert. Dies
liegt jedoch daran, dass nicht alle
meine Publikationen in z.B. PubMed-
referenzierten Zeitschriften ver�ffent-
licht wurden oder diese Zeitschriften
keine Internet-Pr�senz haben.

Ein abschließender Test war die
Suche nach Artikeln aus der Zeitschrift
Advanced Materials von Wiley-VCH.
Hier hatte Google Scholar die Nase ein-
deutig vorne – allerdings dauert es
einige Tagen bis Wochen, bis dort auch
neuere Publikationen enthalten sind.
In Google selbst sind druckfrische Arti-
kel (bei bekanntem Titel) sehr schnell
zu finden. Die Aktualit�t h�ngt ganz
davon ab, wie h�ufig die Robots im In-
ternet unterwegs sind. Deutlich wurde
hierbei, dass Google Scholar auf ein
breiteres Spektrum von elektronischen
Verlagskatalogen zur�ckgreift.

Beide Suchmaschinen f�r wissen-
schaftliche Publikationen �berzeugen
durch eine einfache Handhabbarkeit:
Es ist kein langes Einarbeiten n�tig.
Die Trefferlisten liegen in beiden
F�llen innerhalb von Sekunden vor.
Wer qualifizierte Suchergebnisse
m�chte, muss sich mit den Verkn�p-
fungsm�glichkeiten und den logischen
Operatoren auseinander setzen. Scirus
bietet bei der Kombination von Suchbe-
griffen deutlich mehr Freiheiten. Wer
auch nach Patenten sucht, ist mit
Scirus gut bedient; allerdings kann
eine Recherche dort auf Grund der ein-
geschr�nkten Anzahl von assoziierten
Patent�mtern nicht die in einer profes-
sionellen Patentdatenbank ersetzen.
Wer eine umfassende Recherche ben�-
tigt, sollte f�r einen Einstieg auf beide
Suchmaschinen und weitere Internetsei-
ten (bei Google Scholar unbedingt auch
die der Patent�mter) oder doch besser
auf die kommerziellen Datenbanken zu-
r�ckgreifen. Eine enorme Bereicherung
f�r die Literaturrecherche im Internet
sind beide Suchmaschinen auf jeden
Fall.

Rolf Wallenwein
Mannheim (Deutschland)

F�r mehr Informationen besuchen Sie:
http://www.scirus.com
und
http://scholar.google.com

Abbildung 2. Maske „Advanced Search“ in Google Scholar
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